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S,QI*flaIterttied)fcI in Elsatz-Lothringen.
as  Wolfs-Bureau verbreitete folgende Meldung:

|5t otK 18. April. Wie wir vernehmen, hat der Kai-
k,  ®uf Vortrag des Reichskanzlers  das Ab-
(5rQr ®s 8e (ü  d) des Statthalters von Elsaß-Lothringen
üiirk! ÖOn Wedel  unter Erhebung desselben itt den

in Gnaden zum1. Mai d. I . geneh-
dxx̂ -3um Nachfolger  des Grafen von Wedel ist

Esnnnifter v. Dallwitz  ausersehen, an dessen
Ĉliüm” Cr̂b Êche Geheime Rat v. Lö ebel l das Mini-

ha11 ^ Innern übernehmen soll. Der neue Statt-
3nn *r hat seit 1910 das preußische Ministerium des

geleitet. Er wurde am 29. September 1855 in» geboren und widmete sich nach Absolvierung des
_ua en Studiums der Verwaltungskarriere. 1886 bis

bi, ^ ^ altete er das Landratsamt in Lüben. Von 1893
^ “9 war er konservativer Landtagsabgeordneter.

.,n^epkeuhischeMinister &es Innern,
ltzZg Wilhelmv. Soeben,  geboten am 17. September
|eW. .u«>e, nachdem er vorher Generaldirektor der Land-Ain̂ wtüt der Provinz Brandenbura aewesen war. unter

'̂ bo Vs u er jeooo) aus oem oiaaisoien |i aus,\  u®"berpräsidium zu übernehmen, da er auf ärztlichen
Ked tzWtte Zeit sich Schonung auferlegen mutzte. Als Mit-

^ ^nservaüven Fraküon hatte er nacheinander kurze
Nerchstäg und dem AbgeördneteNhüuse angehört.

Prcftstimmcn.
? ihren̂.Ener Blätter nehmen mit wenigen Ausnahmen

, Sonntags-Ausgaben bereits zu der Personalver-
hleutzischett Ministerium des Innern und zu

jj halterwechsel in den Reichslanden kriüsch Stellung,
^8%n>Y einzelne, wie die „KreuzzeiMng" noch eine
"i bccĥ̂ Würdigung Vorbehalten. Das charakteristische
Ä sg’ ;*aB die konservativen Blätter Herrnv. Dallwitz,
^inist̂j ^auensmann, nur ungern aus dem preußischen
,?t Anke,, ,bes  Innern scheiden sehen. In den Blättern

, 1 f°mmt dagegen übereinstimmend die Eenug-
I) Wb ff"Us bruc{, daß mit Herrnv. Dallwitz der ent-
?h><Staote®ncr  teder preußischen Wahlrechtsreform aus
^^ I n̂imisterium ausjcheiöer ütid daß das vom

ls der Tiefe des Ozeans.
Bon Hans Wald.  1

» (Nachdruck verboten.)

HftU:
en Amsterdam, dem Venedig des

^ M einem Winket zur Heetengracht das Ee-
" oxx eir großen Handelsfirma Erotenhoüpu. Cohn,

stein- eschensten auf dem Gebiete der Kolonialwaren.
«itier-
, .. L . . . . . .

Brücke führte über den mit frischem Grün
hstban^ .̂ nal ^ dem wertvollen, von einem wahren
i bej| Cn>'?cr  vergangener Jahrhunderte hergerichteten

tẑ^UtetEä?^ be schon auf den „königlichen Kaufmann"
^ Pfeiler trugen das Dach und allerlei

A»li

Hô ckwerk^ ^̂ ge Pfeiler tmgen das Dach und allerlei
bet 3in̂ tete  sich dazwischen aus, das auf die Herr-

hch'.Edamer Kaufherren über fremde Meere und
»gi!̂ »nbe 'r -' ®as  Haus Erotenhoopu. Sohn nahm
hî Cp̂k^ Eung besonders auf dem Kaffeemarkt ein,
8ttr ?s  ab ^ â °n oder von der Laune seines Inhabers

koft-n r°S ben  Hausfrauen Europas ihr Lieblings-
dikl Mitf Früher waren die Gewölbe des alten
itzlij stich baren Kolonialladungen gefüllt gewesen,
Ui,A '̂ "pisache die Speicherräume am Hafen aus-
»m?^ß i,. . aus Java und anderen Kolonien kamen

, fyef ta,, ,°en  Geboten der Firma nach allen Ländern
^ <£s tben'
Äfoobc tJm vormittag des 17. Mai 1907, als ein
W st»rau,ti-^ ^̂ ^er Mann aus dem alten Kaufmanns-
chei- ^ und schneller, als es sonst dem gemessenen
'W i>h lJ*’ .bie Steinbrücke über den Kanal der
^ "lickte,, ;/ tW,titl  und dem Stadttnnern zueilte. La¬

ŝ b*neng e“9 es  hinaus , und grüßend winkte er nach

ihm nach. „Es gibt doch keinen
e 5u». ktihn ö’ ben zwischen dem jungen Herrn
chg?ggestzkk und seinem Onkel, dem alten verknöcher-

Heft in ? ' ^9te einer. „Zeit ists, daß der junge
bte Hand bekommt, sonst versauert das

Standpunkt einer Fortentwickelung Preußens nur zu be¬
grüßen sei. Von dem neuen Minister des Innern, Herrn
v. Loebell, erwartet man nun zwar nicht einen plötzlichen
Umschwung der preußischen Poliük, aber man hebt doch
hervor, daß er ein moderner denkender, vorurteilsfreierer
Politiker ist als sein Vorgänger.

Die Aufnahme in den Reichslandeu.
Straßburg, 19. April. Die Nachricht von der Ernennung

des Herrnv. Dallwitz  zum Statthalter in Elsaß-Loth¬
ringen wurde heute hier durch Ertra-Ausgaben der Zei¬
tungen bekannt gegeben und hat nicht mehr überrascht.
Abschiedsfeier für den scheidenden Statthalter.

Straßburg, 19. April. Der Statthalter, der sich für den
Rest dieses Monats beurlauben ließ, und Fürstin Wedel
verlassen kommenden Samstag dauernd Straßburg und
siedeln nach Berlin über. Ein Fackelzug zu Ehren des schei¬
denden Grafen Wedel war der größte, den Straßburg je¬
mals sah. Es beteiligten sich daran über 10 000 Personen.
Zunächst wurde ein historischer Zug von der Feuerwehr ge¬
stellt, dann folgten Vertreter und Mitglieder der großen
elsaß-lothringischen Verbände, so die Industrie des ganzen
Landes, die gesamte Straßburger Turnerschaft, die Universi¬
tät, die Männer- und Jünglingsvereine, die Innungen, die
großen Kriegerverbände, die Theatervereine, die Beamten¬
gruppen usw . 36 Gesangvereine aus allen Teilen des
Landes brachten dem Statthalter eine Serenade dar. Die
Musikstücke wurden von zehn Vereinen des elsaß-lothringi¬
schen Musikverbandes gespielt, die Festrede hielt der Vor¬
sitzende des Bundes der eljllß-lothringischen Gesang- und
Musikvereine Dr. Zenner. Redner schloß mit herzlichen Ab¬
schieds- und Datikesworten an das scheidende Statthalterpaar.
In das Hoch auf das allverehrte Statthalterpaar stimmte die
vieltausendköpfige Menge ein. Nach Schluß der Serenade
waren die Vorsitzenden der Verbände und Vereine, die an
dem Fackelzug teilnahmen, sowie die Präsidenten der Kam¬
mer, des Landtages im Palast zum Empfang gebeten, wo¬
bei das Statthalterpaak Gelegenheit hatte, mit seinen Elsaß-
Lothringern einen letzten Händedruck zum Abschied auszu¬
tauschen.
_I _ . ■. - .^ 7-. — - —

Zur Zusammenkunft in Abbazia.
Berlin, 19. April. Die „Nordd. Allgem. Ztg." schreibt in

ihrer Wochenrundschau: In fünftägigem intimem Bei¬

ganze Haus. Auch unter den Angestellten sieht man bloß
alte, mürrische Gesichter."

„Nur ruhig," versetzte der andere. „Der alte Herr Jan
ist ein Kaufmann, wie es ihrer nicht viele in Amsterdam
gibt. Der hat die schon vorhandenen Millionen des Hauses
Erotenhoop um manche neue in den lnagen Jahren ver¬
mehrt, seitdem Herr Nikolaus Erotenhoop mit seiner jungen
Frau auf der Reise nach Java bei dem Untergang des
Dampfers„Graf Hoorn" ums Leben gekommen ist. Da¬
mals ist von der Familie Erotenhoop allein der junge Herr
Adrian gerettet worden. Wie lange das her ist? Wohl
bald fünfundzwanzig Jahre. Aber da schau nur hin, da
fangen sie an, das alte Haus mit Blumen und Guirlanden
zu schmücken. Am Ende ist heute wohl gar der fünfund¬
zwanzigste Geburtstag Herrn Adrians!"

„An dem er, wie neulich in den Zeitungen zu lesen
stand, laut Testament seines Vaters die Leitung der Firma
anstatt seines Oheims Jan übernehmen sollte? Da ist er
heute wohl zum ersten Male als Chef zur Börse gegangen.
Darum sah er auch so vergnügt aus."

„Das ist er immer. Von den Grotenhoops hat er das
lustige Blut nicht, das waren echte Mynheers vom alt¬
niederländischen Schlage. Aber seine Mutter war aus der
Aachener Gegend, von der hat er wohl das fröhliche rheini¬
sche Blut in den Adern."

„Und man meint ja auch, daß er eine weit entfernte Ver¬
wandte, die bei Angehörigen auf dem Domplatze zu Besuch
ist, heimführen wird. Fräulein Henrika von Dorsten ist
ebenso schön wie reich, das ist die rechte Frau für einen
großen Amsterdamer Kaufherrn. Heda, Freund," wandte
sich der Sprecher an einen Diener aus dem Hause Groten-
hoop, „was bedeuten die Blumen und Guirlanden?"

„Der junge Herr Adrian gibt heute, an seinem 25. Ge¬
burtstage, eine Abendgesellschaft, und da soll den Gästen zu
Ehren das Haus geschmückt werden. Der alte Herr Jan
hat zwar darüber gebrummt und gemeint, das sei nicht nöttg,
aber als der junge Herr ganz freundlich geantwortet hat:

sammensein hatten GrafB erchtold und di San Eiu-
l i an o Gelegenheit, die schwebenden politischen  Fragen
eingehend durchzusprechen. Die heute beim Abschluß ver¬
öffentlichte Mitteilung hat in nachdrücklicher Form diev ö l l -
ige Übereinstimmung  in den Ansichten der Leiter
der auswärtigen Poliük Österreich-Ungarns und Italiens
festgestellt. Das glückliche Ergebnis der Besprechungen in
Abbazia wird, wie bei unseren Verbündeten, so auch in
Deutschland mit aufrichtiger Genugtuung zur KennMis ge¬
nommen werden.

Rom, 19. April. (Agenzia Stefam.) ReichskanKer
v. BethmannHollweg  telegraphierte an Marchese di
San Giuliano: Wollen Sie meinen besten Dank für Ihr
liebenswürdiges Telegramm entgegennehmen, das Sie und
Graf Berchtold soeben an mich gerichtet haben. Indem ich
Sie aufs wärmste zu dem glücklichen Ergebnis beglück¬
wünsche, das Ihre Unterredungen in Abbazia hatten, lege ich
Wert darauf, mich dem Gefühl der Befriedigung
anzuschließen, das Sie darüber empfinden. Es ist mir ein
großes Vergnügen, Ihnen bei dieser Gelegenheit den Aus¬
druck meiner aufrichügsten Freundschaft zu erneuem.

Das Echo in Frankreich.
Paris, 19. April. Der „Temps" meint: Die Depesche

Berchtolds und San Eiulianos an Bethmann beleuchtet den
Plan zu einem energischen Vorgehen  des Drei¬
bundes im Mittelmeer und in Asien. Die also befestigte
und erweiterte Intimität kann nicht ermangeln, die Bezieh¬
ungen der Triple-Entente zu beeinflussen. Eine eifrigere
Beteiligung des Zweioundes an der Entente cordiale hat
bereits gezeigt, daß Frankreich, Rußland und England den
Wunsch haben, dem Einfluß des geeinigten und festgefügten
Dreibundes ein Gegengewicht  zu bieten. Der Pariser
Besuch des Königs Georg und die Reise Poincaräs nach
Petersburg werden es ermöglichen, die Verpflichtungen der
Triple-Entente-Mächte noch mehr zu präzisieren.

Rundschau.
— Aus Korfu. Der Kaiser  hielt gestern vormittag

in der Schlohkapelle Eottesdimst ab, welchem auch die
Königin der Hellenen und der Reichskanzler beiwohnten.
Zur Mittagstafel waren unter anderen die Königin der
Hellenen und Botschafterv. Wangenheim geladen.

„Lieber Onkel Jan, das muß sein!" — da hat er geschwie¬
gen. Indessen, ich habe keine Zeit mehr, ich muß fort."

Inzwischen hat der junge Herr Adrian Erotenhoop
Mühe, die Angebote der Wagenlenker abzuwehren, die sich
ihm dienstbeflissen zur Verfügung stellten. Er war kein
großer Freund der modernen Schnelligkeit; er, der in seinen
jungen Jahren schon einen großen Teil der zivilisierten Welt
und ein ganzes Stück UnkulMr geschaut hatte, meinte stets,
die Erde laufe ihm nicht fort, sie sei ja gar nicht so groß, daß
solche Sensations-Schnelligkeiten erfunden werden müßten.
Galt ihm das für die Welt im allgemeinen, so war es erst
recht für seine Vaterstadt Amsterdam im besonderen seine
Überzeugung. Durch die prächüge alte Stadt mit ihren
wunderbaren Bauten hindurchzurennen, das war eine
Sünde. Wer sich behaglich fühlen wollte, mußte zwischen
ihren Häusern erbaulich hindurchschlendern, natürlich soweit
das möglich war. Aber für diesen Zweck waren die sülleren
Straßen ja wie geschaffen.

Und in eine von diesen bog der junge Erohkaufmann
ein, in der über Gartenmauern üppiges Grün sich hinüber-
legte. Er atmete auf, wie einer, der den Frieden gefunden
hat, oder wie einer, der auf eine rechte Freude wartet. Und
das letztere mochte wohl der Fall sein, denn als jetzt eine
junge Dame die Straße herunter ihm entgegenkam, da
leuchteten seine dunklen Augen auf, und er beschleunigte
seinen Schritt.

„Henrika!" — „Adrian!" klang es zu gleicher Zeit von
den Lippen der beiden jungen Leute. Die Augen senkten
sich üef in einander, der Druck der Hände war so stark, als
wollten sie sich nie wieder loslassen. Und die dürstenden
Lippen verlangten wohl auch ihr Recht. Aber mit einem
Male umspielte das dunkle Antlitz des jungen Mannes
und die lichten Züge der Dame ein heiteres Lächeln. Das
große, vom Welthandel bewegte Amsterdam blieb doch in
mancher Beziehung eine Philisterstadt, in der um Gottes¬
willen die Grenzen der äußeren Formen nicht überschritten
werden durften.

(Fortsetzung folgt.)



— Der Düppeltag ist im Schloß Achilleion auf Korfu
entsprechend gefeiert worden. Daß der Kaiser  die mili¬
tärischen Festtage hochhält, hat er mehrfach bewiesen, ein
Düppelerlah „An mein Heer"  atmet einen taten¬
frohen militärischen Geist und stellt ein rückhaltloses Be¬
kenntnis zu den Traditionen dar, die Preußen groß gemacht
haben. Düppel hat für den Kaiser stets besonderes In¬
teresse gehabt; einer der mitkämpfenden Offiziere hatte den
Kaiser, als er noch Prinz war, im Festungsbau unterwiesen.
Eine dänische Granate von Düppel, in Marmor gefaßt,
zierte lange Zeit einen Aktenständer im Arbeitszimmer des
Kaisers, das Stück wird jetzt im Sanssoucier Park aufbe¬
wahrt. Wie an die Armee, so hat der Kaiser auch an die
Marine einen Tagesbefehl aus Anlaß des Düppeltages er¬
gehen lassen. Der Befehl hebt die Tapferkeit hervor, mit
der die kleine preußische Marine sich der dänischen Über¬
macht gegenüberstellte. — In Sonderburg  vereinigten
sich Abordnungen von Regimentern, Kriegsschiffen, Vete¬
ranen, Korporationen, Vereine und Schulen zu einer gemein¬
schaftlichen Feier am Düppeldenkmal. Das Denkmal und die
Kriegergräber wurden reich bekränzt. — In Berlin  fan¬
den bei den Garderegimentern, die seinerzeit an dem Sturm
teilgenommen hatten, Feiern statt.

Staatssekretär Kühn hat gestern München verlassen und
ist nach Stuttgart abgereist.

— Der Gegenbesuch des badischen Eroßherzogspaares
in München auf den in Karlsruhe abgestatteten Besuch des
bayerischen Königspaares hat aufs neue zu Kundgebungen
unverrückbarer Treue der deutschen Bundesfürsten zu Kaiser
und Reich sowie unter einander Gelegenheit geboten. Auf
der Treue seiner Fürsten beruht in erster Linie die Stärke
und Festigkeit des Reiches. Das Erohherzogspaar von
Baden wohnte mit dem Gefolge und dem Ehrendienst gestern
vormittag dem Gottesdienst in der Lukaskirche bei und begab
sich sodann zum Frühstück zum Kronprinzen Rupprecht.
Um l 3/« Uhr traten die badischen Herrschaften die Rückreise
nach Karlsruhe an. Zum Abschiede waren am Bahnhofe
erschienen das Königspaar, der badische und der bayerische
Gesandte sowie der Ehrendienst, ferner der Stadtkommandant
und der Polizeipräsident. Die Verabschiedung war sehr
herzlich.

—König Karol von Rumänien begeht am heuttgen Mon¬
tag seinen7 5. Geburtstag.  Der König ist seit dem
Frühjahr 1906 deutscher Generalfeldmarschall. Diese Würde
wurde ihm vom Kaiser anläßlich seines vierzigjährigen Re¬
gierungsjubiläums verliehen.

— Das Abgeordnetenhaus nimmt morgen Dienstag
nach beendeten Osterferien seine Beratungen wieder auf.
Das Sekundärbahngesetz steht zunächst auf der Tagesordnung.
Interessante Debatten werden noch das Wohnungsgesetz und
die Entscheidung über die Anträge zur inneren Kolonisation
bringen. Die Nationalliberalen wollen 100 Millionen, die
Volksparteiler 300 Millionen für die Zwecke der inneren
Kolonisation bereit gestellt wissen. Die Regierung hat zu
bedenken gegeben, daß ein allzu beschleunigtes Tempo der
inneren Kolonisation der Sache nur schaden würde.

— Am 1. Juli treten der „Post" zufolge für sämtliche
preußische Provinzen gleichlautende Polizeivcrordnungen in
Kraft über die praktische Handhabung des Arbeits-
w i l l i g en schu tzes bei Ausstandsbewegungen.

— Das 25jährige Bestehen der deutfch-füdwestafrikani-
schen Schuhtruppe ist in Windhuk durch ein Festessen der
Offiziere und Negierungsbeamten begangen worden. Die
eigentliche Jubiläumsfeier soll erst Mitte Mai anläßlich der
Landesausstellung in Windhuk statffinden. Feldgottesdienst
und Parade eröffnen die Feier, Reiterspiele, militärische
ilnd sportliche Wettkämpfe schließen sich an. Die verschie¬
denen Uniformen, die die Truppe getragen hat, werden von
Mannschaftsgruppen vorgeführt.

— Ein schwieriges Werk ist in N eu ka m er u n beendet
worden: die Erenzvermeffung und -Festsetzung. Über ein¬
zelne kleine Strecken konnte zwar noch keine Einigung erzielt
werden, aber das Werk kann als abgeschlossen gelten. Ost
war die aus deutschen und französischen Herren bestehende
Erenzkommission den Angriffen der vollkommen wilden Völ¬
kerschaften Neukameruns ausgesetzt, auch die Märsche durch
das Dickicht der Urwälder waren nicht angenehm.

Don nah und fern.
Hohemark, 18. April. Prinz Heinrich der Nie¬

derlande  hat gestern die Klinik des Professors Fried¬
länder in Hohemark nach erfolgreicher Kur verlassen und
sich nach dem Haag begeben.

Höchst, 19. April. Die Generalversammlung des Na¬
tionalliberalen Vereins,  die gestern Abend im
Kasino stattfand, war verhältnismäßig gut besucht und nahm
unter dem Vorsitze des Herrn Dr. Beil einen animierten,
der Sache dienlichen Verlauf. Aus den Verhandlungen ist
hervorzuheben, daß der von Herrn Obersekretär Koch er¬
stattete Kassenbericht ein sehr günstiges Bild von der Ent¬
wicklung des Vereins bot, ferner daß die ausscheidenden Aus-
schußmtiglieder, die Herren Hch. Hahn, Pfarrer Küster, Dr.
Mannes, Professor Dr. Sieke, Fabrikant Völker-Hofheim,
Tierarzt Loderhose - König st ein,  Fabrikant Wagner-
Langenhain und Fr. Dinges 3r-Soden einstimmig wieder¬
gewählt und die Gründung des Landesverbandes Frankfurt-
Hanau-Höchst, sowie der Austritt des Vereins aus dem
Landesverband Nassau gutgeheißen wurde. Erster Vor¬
sitzender des neuen Verbandes ist Herr Justizrat Häuser,
Schriftführer Herr Dr. Beil-Höchst. Der von Herrn Brehm
zugesagte Votrag mußte wegen Verhinderung des Redners
leider ausfallen.

Frankfurt, 18. April. Bei einer Messerstecherei,
die sich heute nacht gegen2 Uhr zwischen Zigeunem und
Arbeitern in der Wirtschaft von Beck, Alte Mainzergaffe 36
abspielte, wurde der 23jährige Arbeiter Ludwig Wolf
durch einen Süch in den Kopf getötet.  Der Korbmacher
Engel aus Otterberg in der Oberpfalz erhielt lebensgefähr¬

liche Stichwunden in die Schläfe und ein anderer junger
Mann, der sich an der Schlägerei sehr lebhaft beteiligte, wurde
schwer verletzt. Er entwischte der Polizei und konnte noch
nicht ermittelt werden. Ein starkes Polizeiaufgebot verhaftete
drei der Täter. — Das Ehrengericht der Frankfurter An¬
waltskammer erkannte gegen den Rechtsanwalt Dr.
Karl Fehl,  gegen den ein gerichtliches Verfahren wegen
Beamtendestcchung schwebt, auf Ausstoßung  aus dem
Anwaltsstand.

h Frankfurt, 18. April. EinRiesen - Bembel.  Die
nassauische Steingut-Industrie von Höhr  im Westerwald
wartet auf der gegenwärtig hier stattsindendcn Ostermesse
mit zwei Pracht- und Riesenstücken auf. Zunächst ist eine
mächtige Frankfurter Kanne ausgestellt, die frei aufgedreht
ist; sodann steht ein riesiger„Bembel" zur Schau aus. Das
monströse„Apfelweingefäh" faßt 60 Liter oder 180 Frank¬
furter Schoppen. Für das Gefäß wurden dem Verfertiger,
August Corzelius-Menningen, schon recht annehmbare Preise
geboten.

h Frankfurt, 19. April. Die Kriminalpolizei verhaf¬
tete  am Samstag den 40jährigen Ingenieur Otto Seele
aus Frankfurta. d. Oder, als er im Begriff stand, von einem
hiesigen EoldwarengeschäftI u w el en im Werte von 2900
Mark auf einen gefälschten Scheck zu erschwindeln.
Bei der Vernehmung des Seele stellte es sich heraus, daß
dieser von der Braunschweiger Staatsanwaltschaft bereits
wegen ähnlicher Straftaten steckbrieflich verfolgt wird.

Wiesbaden, 18. April. Der Jagdwagen des Barons
Krauskopf von Georgenborn überfuhr  gestern vormittag
das 6 Jahre alte Töchterchen  des Spezereihändlers
Becker am Bismarckring. Das Kind lief in die Pferde
hinein, wurde unigeworfen und erhielt einen Tritt auf den
Kopf. Es fta r b an den Verletzungen.

ll Wiesbaden, 19. April. Tragische Selbst¬
morde.  Gestern verübten zwei junge Mädchen
unter erschütternden Umständen Selbstmord. Eine junge
Verkäuferin, die einen Fehltritt begangen hatte, entleibte sich.
Während des Todeskampfes genas sie eines Kindes, das
jedoch unmittelbar nach der Geburt starb. Sodann er¬
schoß sich auf dem Grabe seines Großvaters ein 20jähriges
Mädchen, die Tochter einer hiesigen hochangesehenen Fa¬
milie. Was die Bedauernswerte in den Tod getrieben hat,
konnte mit Sicherheit noch nicht festgestellt werden.

Wiesbaden, 19. April. Die 29jährige unverheiratete
Maria Rath hat sich auf dem Grabe  ihrer vor einigen
Jahren verstorbenen Eltern erschossen.  Das Motiv
der Tat ist unbekannt.

a Dillenburg, 19. April. Seit einigen Tagen ist der
ArbeiterK. Georg  mit seiner Frau spurlos ver¬
schwunden.  Alle Nachforschungen waren bisher ver¬
geblich.

Mainz, 18. April. Hier wurden gestern 2Franzosen
verhaftet,  die einen offenbar nur maskierten Hausier¬
handel betrieben. Beide stehen im Verdacht, Spionage
betrieben zu haben. Ein dritter Verdächttger entkam, indem
er noch rechtzeiüg die Stadt verließ.

Caub, 19. Aprll. Das Konkursverfahren  gegen
den Winzerverein Blücher ist aufgehoben.
Unter Vorsitz des Landrates Geh. Reg.-Rat Berg-St . Goars¬
hausen beschloß eine Eläubigerversammlung, die Schulden
aus Winzernotstandsgeldcrn mit Unterstützung des Kreises
zu begleichen. Mt der Nassauischen landwirtschaftlichen
Eenossenschaftskasse ist ein Vergleich auf der schon früher
vorgeschlagenen Grundlage zustande gekommen. Für die
Mitglieder des Winzewereins bleibt nur die Verpflichtung
zur Deckung eines Restes von 5500 Jt,  die sich in Raten von
je 30 Jt  auf acht Jahre verteilen wird.

Lokalnachrichten.
* Für den Posten eines Landesrats anstelle des zum

Stadtrat von Charlottenburg erwählten Herrn Landesrat
Augustin in Wiesbaden haben sich zirka 90 Bewerber gemel¬
det. Die Wahl vollzieht der Kommunallandtag.

* Der Koinnmnallandtag tritt am heutigen Montag in
Wiesbaden zusammen und wird abends 6 Uhr durch den
Herrn Regierungspräsidenten Dr. v. Meister eröffnet. Die
Dauer der Tagung ist auf eine Woche veranschlagt.

* Die Verunreinigung der Bürgersteige durch Hunde.
Für Hundebesitzer ist eine Entscheidung von Interesse, die
das Kammergericht gefällt hat. Danach kann der Besitzer
eines Hundes für die Verunreinigung der Bürgersteige haft-
pflichllg gemacht werden. In der Entscheidung heißt es, daß
die öffentlichen Straßen nicht verunreinigt werden dürfen
und daß diese Bestimmung rechtsgültig sei für die ganze
Straße, sowohl für den Bürgersteig als auch für den Stra¬
ßendamm. Der Angeklagte wurde in den Vorinstanzen
verurteilt, weil er seinen Hund auf dem Bürgersteig ein Be¬
dürfnis verrichten ließ, obwohl er den Hund mit Hilfe der
Leime hptte veranlassen können, den Fahrdamm aufzu¬
suchen. Auf die Vorstellung eines Schutzmannes hatte er
erwidert, daß der Hund sich keinen Zwang anzutun brauche,
da für ihn Steuern bezahlt würden. Dieser Ansicht trat das
Kanmrergerichtnicht bei; es bemerkte hierzu: „Wenn die
Polizeiverordnung auch für den Fahrdamm gilt, so ist es
nicht rechtsirrig, wenn der Vorderrichter an die Reinlichkeit
des Bürgersteiges größere Anforderungen stellt als an die
des Fahrdammes, der für Pferde und andere Tiere be¬
stimmt ist."

& Königstein, 20. April. ' Im Restaurant Messer fand
gestern nachmittag die diesjährige Generalversamm¬
lung des Vorschuß - und Kreditvereins  zu Kö¬
nig  stei n statt. Der Vorsitzende Herr Ph . Göbel er-
öffnete dieselbe und ernannte im Einverständnis mit den
Anwesenden Herm Anton Klein zum Schriftführer. Der
Versammlung lag ein ausführlich gedruckter Rechenschafts¬
bericht vor, der von dem Kassierer Herrn Georg Kleiner in
den wesentlichsten Punkten erläutert wurde. Hiemach konnte
eine stetige Erweiterung des Geschäftsbetriebes auch im

abgelaufenen Vereinsjahre konstatiert werden, obwohl
allgemeine ungünstige wirtschaftliche Lage auch hier und
der Umgegend wenig dazu angetan war, belebend aus 5
Geldverkchr und damit auf das Vereinsgeschäft einzurvmen
Insbesondere fehlte es an einer einigermaßen erwerterie
Bautätigkeit, welche immerhin für den Verein von ew
größeren Bedeutung ist. Die fast das ganze Jahr Hindus
anhaltende Versteifung am Geldmärkte ermöglichte es aM
dem Verein nicht, in seiner Zinspolitik eine Änderung cl
treten zu lassen. Geklagt wurde von dem Kassierer UN
wohl auch mit Recht über Nichtzahlung der noch rücfftänW
und aufgelaufenen Zinsen per 1913 im Betrage von M
10 448.50. Es ist vielfach die Meinung vorherrschend,
der Kassierer allein derjenige sei, welcher im InteresseE
geregelten Geschäftsganges, auf die Erfüllung der VerpM
tungen gegenüber dem Verein dringe, dem ist aber nicht I'
denn auch der Vorstand und der Aufsichtsrat sprechen hiere
ernstes Wort mit und sehen nicht ein, dieserhalb teuren Bau
kredit in Anspmch nehmen zu müssen, anstatt mit eigene
Eelde zu arbeiten. Bei derartigen Kreditinstituten muß wo
ganz besonders auch darauf bedacht fein, Reserven zu bilde
und zu vermehren, weshalb der Verein fernerhin bestr»
sein wird, eine Verminderung der Hypotheken eintretenl
lassen, dagegen aus eine Vermehrung des Bestandes
Wertpapieren Bedacht zu nehmen. Das eigene Bermög
des Vereins stellt heute 19,65 Prozent des im Eescha'
arbeitenden Kapitals dar, während das andere Geld gelico
ist. Das Mitglieder-Euthabcn ist durch Erhöhung ^
Stammanteile von 200 auf 400 Jt  auf 57180.36 M * *
stiegen, sodaß der Verein jetzt über ein eigenes Vermag
von Jt  80 938.36 verfügt. Die Größe der Ausdehnungy
Vereins ist aus der Bilanzsumme mit Jt  505 972.67
dem Umsatz mit Jt  982 914.74 zu ersehen. Nachdem
Kleiner seine Erläuterungen beendet hatte, wurde dem 21
sichtsrate, dem Vorstande und dem Kassierer Entlastung.
teilt. Die Versammlung stimmte dem Vorschläge des
sichtsrates zu, wonach den Genossen, wie im Vorjahre, c'
Dividende von 5 Prozent auf die voll eingezahlten
schäftsguthabcn ausgezahlt wird. Bei nicht voll eingezam.

Der übrige Teil °wird die Dividende beigeschrieben. rei"
insgesamt Jt  4744.32 betragenden Reingewinns wird
Reserve- und Spezialreserve-Fonds zugeschrieben. Der^
gliederstand betmg am Ende des Geschäftsjahres 445.
dem Kassierer wurde hierauf der Bericht der im abgelaust
Jahre stattgefundenenRevisionen des Verban  '
r ev i so r s E. Seibert-Wiesbaden zur Kenntnis 9̂ *
aus dem hervorging, daß der Revisor mit peinlicher^
wissenhaftigkeit seines Amtes gewaltet hatte. Die
wurden inzwischen, soweit es ohne Genehmigung der ® j
ralversammlung angängig war, behoben. Der Genehmig
dieser bedurfte die nachträgliche formelle Abänderung
§ 48 Abs. 1 des Statuts sowie die Aufstellung einer
schäffsanweisung für den Aufsichtsrat. Auch dem Borsaby,
des Herrn Seibert, den Kassierer für dauernd (seither .
auf drei Jahre) anzustellen, wurde seitens der VerfaMvÛ̂
entsprochen und eine dementsprechende Abänderung ^
des Statuts beschlossen, welcher folgenden Zusatz
„Der Kassierer wird auf unbeschränkte Zeit gewählt und
erfolgter Zustimmung der Generalversammlung vom
sichtsrat dergestalt angestellt, daß eine gegenseitige
jährliche Kündigung vereinbart und die Eehaltsfrage j
Umgehung der in § 14 benannten Bestimmungen9̂ H
wird." Herr Kleiner, dessen Dienstzeit jetzt abgelautzy^
wurde daraufhin von der Versammlung im Sinne deŝ
erwähnten Paragraphen einstimmig wiedergervälM̂
wohl seitens aller Mitglieder mit Genugtuung begrüß ^
den wird. Gleichfalls einstimmig wiedergewählt̂ iL^it
die ausscheidenden Aufsichtsratsmitglieder Herren y ^
Klein und Jakob Messer. Unter Punkt Verschieden^ ^
antwortete der Kassierer mehrere gestellte Anfragt'
wurde der Antrag eines Mitgliedes, im nächsten
die Generalversammlung anstatt an einem Sonntags^
mittag an einem Wochentag Abend abzuhalten, in
tokoll ausgenommen. Daraufhin schloß Herr Göbel dtt1 p
wieder sehr schlecht besuchte Versammlung. Anfügenm e<
wir noch, daß die Geschäftsberichte im Lokale der “yj hjc-
hältlich sind, weshalb von einer näheren Eingehung pUH « , „ i

eschäftskn AB
m . röffentlE ..

ffelben Abstand genommen wurde. Die Ges.
gegen gelangt in der nächsten Nummer zur Veröffer ^

* Die Zahl der Erstkommumkanten in der
Pfarrkirche war in diesem Jahre nicht groß. «ef
gestern nämlich nur 11 Knaben und 17 Mädchen da? j(C i»
zum Tische des Herrn. Im benachbartenF a l ke
findet diese Feier am nächsten Sonntag statt. — 311„ tr
sigen evangelischen Kirche wurden gestern5 KrM
6 Mädchen konfirmiert. .„je ^

☆ Die Vertretung der evangel. Kirchen-GeM»y .̂ r
schloß in ihrer letzten Sitzung eine Herabsetzungb" •
steuer für das Etatsjahr 1914/15 um drei
nunmehr 25 Prozent zur Erhebung gelangen, ^ ls rßf
tierterzur  Kreissynode wurde für die nächsteno
Herr Adolf Ritter  gewählt. ^ Hlm

& Am gestrigen Sonntage machte der hî 9 ^ JF
Taunusklub eine Halbtagstour über die Alteburg
stein und kehrte nach Besichtigung der dortigen
Würdigkeiten wieder mit der Bahn zurück. fr,

sHr Heute Abend erfolgt im Gasthaus
die Gründung  einer Schafweide - ®e ^
schaft,  worauf die Interessenten aufmerksam ge ^
den. . h hier",

& Am nächsten Sonntag und Montag ^ tr
übliche Ostermarkt abgehalten. Auf dem Jukp - ,i
sich bereits die ersten Vorboten eingestellt. tl,irö

Wie in einer Reihe anderer Städte, ,
auch hier anläßlich des Tages der 50. Btza $
Gründung des Roten Kreuzes eine entsprecht' - l>»
demnächst veranstalten. Die Vorarbeiten hierzu
von einem Komitee ausgenommen worden.
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„ . jjH dem Odenwald !" hieß di» Parole des Tau-
»Äl " E>sKönigsteinam3.  Feiertag , 14. April . Eine
^ ""gstour sollte es sein, und sie wurde es auch im

Sinne des Wortes . 19 Personen , Damen und
hatten sich am Bahnhof eingefunden , bis zum Ab-
Zuges spähte man nach denjenigen , die versprochen

" Mit dabei zu sein ! Bald war über Frankfurt und
^dt Jugenheim , das fteundliche Städtchen , erreicht

^on. unserem früheren Mitglied Herrn Gg . Breiden-
en, ging es nach kurzer Frühstückspause durch

Straßen , vorbei an blühenden Gärten unter lachen-
shẑ unenschein aufwärts nach Schloß Heiligenberg (leider
A,. ^dblikum jetzt geschlossen) überall köstliche Ausblicke auf

und seine Umgebung und ins Steildächer Tal.
titĵ ĥ tz es steigen, die Sonne , die es recht gut meinte,

^ Schweißtropfen noch als nachträgliche Osterbußc
^ heitere Sttmmung hatte bald auch hier das
»»d?ef°r^ert und der Felsberg , 543 Meter , war erklommen
3L“ Ib  stärkte ein kräftiges Mittagsmahl die hungrigen
^ ^ben. Das Wetter war währenddem umgeschlagen,

Sturm mit etwas Regen hatte eingesetzt, dessen
oqs blieb dem Humor sein Recht , man besuchte nun
»stz^ ühmte hochinteressante Felsenmeer , die Riesensäule
Ai gewalttger Urkraft hat hier Mutter Natur ihres
tiH(J Jewaltet und riesige Felsblöcke wie Kieselsteine durch-
twj/ ec geworfen und übereinander getürmt , untendurch

d ^ ^ Ere Bächlein dem Tale zu. Doch allzulange
W Wanderers Fuß nicht rasten und weiter gings
M senden Wald von massenhaft vorkommendem Wald-

. "Urchduftet, über blühende Wiesen und Matten , be-
»iqst̂ der, immer neue Bilder dem Auge bietend , auf

gepflegten Wegen nach Schloß Auerbach , mit

■as  alte Gemäuer in rosigen Schein, die Phantasie
6 sich auch die liebe Sonne wieder eingefunden und

^zurück in vergangene glanzvolle Tage , die diese
!ei>oz, Finnen einst gesehen, das schönheitstrunkene Auge
«Dfj, ^°ie sich an dem wunderbaren nun klaren Ausblick

Sälchen (Melibocus ) und die übrigen Berge und
HHfiritt’ ^ ^ ichen Odenwaldes ! Die letzte Höhe war
unb und abwärts ging es nun nach dem hübschen
^bq^ ? Eigen Städtchen Auerbach , auf dem Abstieg wun-

Cj Ausblicke auf die Orte Zwingenberg , Bensheim,
^ . ûburg usw ., alles eingebettet und umrahmt von
°»i,io. ^ iigen Blütenkranz , die berühmte Bergstraße eine
V ^ ^ phouie aus dem Frül

^ 2 n ganzer Ring von Bill
„t Hergang von einem zum anderen Orte noch wahr-

Dald hatten uns gastliche Hallen ausgenommen

Frühling im deutschen Heimat-
ganzer Ring von Villen fesselt das Auge , kaum

i^uucit Ulis uu [ytuwimin . ii

J’jteq^ er  humorvdllen Reden und leiblichen Genüssen
Stunden enteilt , und Bahnfahrt und Heim-‘'t)r (, u vre (

V ? °> einen für alle Teilnehmer unvergeßlich
^ Frühlings -Wandertag ! q.

z^ Eenstein , 20. April . Als Tag der Einw eih-
W 'reuerbautcn evangel . Kirche ist der 17. Mai in
1{ ö worden . In vergangener Woche wurde

' 81  eingebaut.

Kleine Chronik.
Eching

i ^ aus „Zum Lamm " Feuer  aus . Bisher sind
Häuser  und mehrere Scheunen den Flammen

Hin tz^ iten (Baden ), 18. April . Heute Mittag brach

zum Opfer gefallen . Der starke Sturm erschwert die Lösch¬
arbeiten außerordentlich.

Brüssel , 18. April . Auf Veranlassung der Staatsan¬
waltschaft wurden gestern Abend zwei Börsen in al¬
ler verhaftet,  welche für etwa 3 Millionen Frcs.
Wertpapiere , die ihnen anvertraut waren , unterschla¬
gen  haben sollen.

Düsseldorf, 18. April . Stiftung.  Der Rentner Karl
Weiler hat seiner Vaterstadt Düsseldorf 700 000 M letztwillig
vermacht. Diese Summe soll zur Unterstützung von Armen
und Witwen und für den Sttpendienfonds der Kunstaka¬
demie verwandt werden . Auch sollen 40 000 M als Grund¬
stock für ein Heine -Denkmal dienen.

— Bei der Nebenstelle des Barmer Bankvereins in
Ürdingen am Rhein wurden Unterschlagungen  des
B a n kp r o ku r i st e n Paul Jansen  entdeckt , die sich
auf 60 000 Jl  belaufen.

Schweidnitz , 18. April . Großes Aufsehen erregt die auf
Veranlassung der Militärbehörde erfolgte Verhaftung
des Feldwebels Habig  vom 10. Grenadierregiment.
Habig soll Gelder , die er zur Begleichung von Rechnungen
aus der Koinpaniekasse erhielt , für sich verwendet haben.

Danzig , 19. April . Nach der „Danziger Ztg ." hat gestern
mittag in Kaminrtzainühl im Kreise Karthaus der Gutsbe¬
sitzer Ludwig K refft  seinen 7jährigenSohn  und
feilte 4jährige Tochter mit einem Beil geköpft.  Die Ab¬
sicht, die übrigen fünf Kinder zu ermorden , wurde dadurch
vereitelt , daß Krefst sich die eigene linke Hand abschlug. An¬
scheinend ist der Täter geisteskrank.

Löbau , 18. April . Die Ehefrau Eiffler  in La-
walde schlief beim Stillen ihres Säuglings ein. Als sie er¬
wachte, fand sic das Kind erstickt  vor . Aus Verzweif-
lnng ertränkte  sie sich im Dorfteich.

Newyork , 17. April . Ein R ev o l v e ratt en ta  t ist
gestern nachmittag auf den Bürgermeister  von New¬
york, I . P . Mitchell , verübt worden . Als er in Begleitung
des Alfermanns und bekannten Schriftstellers Folk das Rat¬
haus verließ , feuerte ein älterer Mann einige Revolver¬
schüsse auf den Bürgermeister ab, die diesen jedoch nicht
trafen . Dagegen wurde sein Begleiter durch einen der
Schüsse leicht verletzt. Der Attentäter  wurde sofort
verhaftet.  Bei seiner Vernehmung gab er an , Rose zu
heißen . Es handelt sich um einen Irrsinnigen,  der er¬
klärte, das Attentat verübt zu haben , weil er nicht dulden
könne, daß Mitchell als Bürgermeister von Newyork an ihm
und vielen anderen die größten Ungerechtigkeiten verübe.

Einzug der 99 er in gabern.
Zabern , 18. April . Nachmittags gegen 5 Uhr zog das

1. Bataillon aus Hagenau unter den Klängen des Torgauer
Marsches wieder in die Stadt ein. Kopf an Kopf stand eine
schweigende Menge in den Straßen , da und dort einen be¬
kannten Offizier oder Unteroffizier grüßend . Voran ritten
die beiden Gendarmen , die erst vor kurzem nach Zabem ver¬
setzt worden sind, inmitten der Schuljugend . Es folgte ein
Pique von 4 Soldaten und dann die Musik mit dem Ober¬
sten, deni Stab und dein Bataillon . Am Schloßplatz er¬
tönten von dem Hotel „Zur Sonne " herab drei Böllerschüsse,
und die Fahnenkompanie schwenkte ab zur Schloßkasernc,
wo die Fahnen abgegeben wurden . Dann setzte sich der
Zug fort zur neuen Kaserne , die Stadt hinauf . Die Ab¬

sperrung wurde auf dem ganzen Wege sehr liberal gehand-
habt , und eigentlich nur die unzähligen Photographen und
Kinooperateure entwickeln ihre sieberhafte Tätigkeit . In
kurzer Zeit hatte sich die Menge zerstreut und der militärische
Krankenwagen und die Maschinengewehre , die bald nach¬
her die Stadt hinaufzogen , fanden nur noch geringe Auf¬
merksamkeit. Jetzt erwartet das Städtchen die Ankunft des
zweiten Bataillons von Bitsch . Die Zivilbehörden haben an
dem Empfang nicht teilgenommen . Alles in allem scheinen
die Zabcrncr froh, ihre 99er wieder zu haben . _

Luftschiffahrt.
Paris , 19. April . Heute nachmittag 4 Uhr ereignete sich

auf dem Flugfelde von Buc ein Unglücksfall , bei welchem
zwei Flieger getötet  und zwei schwer verletzt wur¬
den.

Bona (AlMer). 19. April . Der Flieger Ehnnann ist auf
dem Flugplatz , A l l e I i ck aus 600 Meter Höhe abgestürzt.
Er war sofort t o t . _ _

Letzte Nachrichten.
Newyork , 20. April . Die Spannung  zwischen

N o r d a m e r i ka und Meriko  hat sich seit gestem wie¬
der v e r s chä r f t. H u e r t a hat die verlangte Genugtuung
der amerikanischen Flagge in letzter Stunde abgelehnt.
Präsident Wilson erließ daraufhin folgende Kundgebung:
„Wenn General Huerta nicht die volle Genugtuung gibt und
die amerikanische Flagge nicht in der gestellten Frist saluttert,
werden wir ihn in einigen Tagen mit Waffengewalt dazu
zwingen . Ich werde am Montag vom Kongreß die Ge¬
nehmigung einholen , Heer und Marine Amerikas gegen
Meriko aufzubieten ." Präsident Wilson hat nach einem
längeren Ministerrat ein neues Ulttmatum an Huerta ge¬
richtet, in dem er jede weiteren Verhandlungen ablehnt und
ein unbedingtes Nachgebcn gegen die vereinigten Staaten
bis abends 6 Uhr verlangt . Amt l i ch wird gemeldet:
Deutschland charterte zwei Dampfer,  die zur
Aufnahme der Flüchtigen aus Veracruz dienen sollen. Stra¬
tegen der Marine und der Armee sind mit der Ausarbeitung
von Kriegsplänen beschäfttgt. Konteradmiral Fletchner ist
angewiesen worden , Marinesoldaten nach Meriko Eity zu
senden, wenn dort Unnihen entstehen sollten. Allen auf der
Fahrt nach Meriko befindlichen Schiffen ging der drahtlose
Befehl zu, ihre Geschwindigkeiten zu erhöhen.

Briefkasten.
Nach Eppstein . Die Aufnahme Ihres Arükels in dieser

Fassung kann nicht erfolgen . Es würde daraus aller Wahr¬
scheinlichkeit nach eine gleich unerquickliche Polemik wie bei
der Kleinkinderschule entstehen und dem wollen wir doch
lieber Vorbeugen.

Künstliche Zähne
— Garantie für guten Sitz . —

Stistzähne , Kronenplomben in Wold und Silber.
Zahnziehen und Zahnreinigen.

Anton Steyer,
Behandlung von Mitgliedern der Orts - und anderen Krankenkassen.

Bekanntmachung.
"ot̂ r n̂ v - ■*» von S Strahenschildern tSchreinerarbeitl soll
w tt!>na''in ? • Termin hierzu wird aus Dienstag den 21. ds . Mts .,

" »iisti* >̂ Elhr , im Rathaus , Zimmer Nr . 4, festgesetzt. Nähere
^MgZt °dtbouamt.i . T., den 29. April 1914.

Der Magistrat . Jacobs.

t!. * Bekanntmachung.
$Äh ŵ Erich und daß BeschreibenUVV uns»» eiuji . iueii von 9 Straßenschildern sollen
V .^ a low ■. Termin hierzu wird aus Dienstag den 21. ds . Mts .,

im 1} Uhr , jm Rathaus , Zimmer Nr . 4, festgesetzt. Nähere
«dtbauamt.

'»«ein i . T .. den 20. April 1914.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
tüchtigen und Ivürdigeu jungen Leuten , welche im

^ten sind und die zum Besuch von staatlichen oder staatlich
[(itÄJen kim^ rblichen Fachschule» erforderlichen Mittel nicht selbst

Gelegenheit zu bieten ihre Kenntnisse und Fertig-
derartiger Fachschulen zu vervollkommnen , sind

ffluwĵ stoN?"' B?^ n Mittel zur Gewährung von Stipendien zur Ber-
m !?ür den diesseitigen Bezirk kommen als gewerbliche Fach-

.V ^ eriĵ acht: Die Kunstgewerbeschule in Frankfurt a. M und die
•<! tn Idstein . Juden , ich dies zur öffentlichen Kenntnis
tĉ die Gemeindebehörden Anträge der Beteiligten ent-

*Qb c " «nb mit gutachtlicher Aeusierung hierher einzureichen,
^burg v . d. H.. den 23. März 1914.

Der Vorsitzende des KreiZausfchusses: v . Marx.

Anträge nehme ich gerne entgegen.
m  i . T .. den 16. April 1914.

_ — _ Der Bürgermeister : Jacobs.

8 >̂ ch?? erwaltung: Wohnungsnachweis.
We «- 3im cr * auf 8- 10 Wocken 1 möblierte 3-gimmer-

z ^ «che, Bad . Offerten mit Preisangabe an Rathaus,
Die städt . Kurverwaltung.

^ in$®nn, Zwangsversteigerung.
t0n betQ° ?Kbcn  23. April 1914, vormittags 10-/2 Uhr . versteigere

1 m„.? entlich, meistbietend , gegen gleich bare Zahlung
Nähmaschine , 1 Kleiderschrank, 1 Kommode , 2

Bkkanntmachiinii.
Der Schornsteinfeger beginnt

mit dem Fegen.
Königstein , 21. April 1914.

_ Die Poli zei uerwaitung.
Gefunden:

1 Damenschirm,
1 Paar Handschuhe.

Verloren:
2 Portemonnaies mit Inhalt,
1 Kneifer.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

König,tein , 20. April 1914.
_Die Polizeiverwa ltung.
Junges

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Lieferungen zur Kanalisation des Grünen-

Weges sollen vergeben werden. Termin hierzu ivird auf Mittwoch
den 22. ds . Mts ., vormittags 12 Uhr . im Rathaus , Zimmer Nr . 4, fest¬
gesetzt. Nähere Auskunft und AngebotSsormulare im Stadtbauamt.

Königstein (Taunus ), den 16. April 1914.
Der Magistrat . Jacob ».

Bekanntmachung.

sauberes Mädchen
zur Hilfe in d Küche gef. Gelegh.
d. Koch. z. erlernen . Kann evtl. z.

Hause schlafen.
Off erten Herzog Adolfstrahe 13.

S mädihen,  ^

mit» iW 1 Sosa , 1 Schränkchen , 1 Ausziehtisch, 4 Stühle
lc,te,,„ f^ überzug , 1 Spiegelschrank , 1 Nähtisch 'che», 1 Regu-

^atj, Bitten ” a^rtab ' 1 Omnibuswagen , 1 Landauer , 2 Luxus-
der Kausliebhaber an der Wegegabelung der Straßen

oorÜvi ' Cronberg und Oherhöchstadt -Schöuberg.
'" Ssteî usstchtlich bestimmt.

T>. den 20. April 1914.
Mohnen,

Gerichtsvollzieher.

von ausivärts , welches gut kochen
kann , zum 1. Mai gesucht . Zweites

Mädchen vorhanden.
Zu erfragen in der Geschäftsste lle.

LMlirzllrlneklibrlii
zuckt überall in 8täckien unck Dörfern
männliche ocker iveiblicke , fleißige,
anständige

Hausierer
gegen guten Verdienst . Offerten mit
Referenzen u . K Nr . 100 an Annoncen-
Exped .von Hei nr . Eisler , Hamburg .

VNkToder grosse
Wohnung,

welche sich als Fremdenpension
eignet , in Köntgstein zu mieten
gesucht. Offerten unter F B 70 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

iiöcdst a . M.
Sprach- und Handelslehranstalt

Kaufm. Ausbildung
F. Mädch.u. Knab. grdl .alle Fach
Prosp . frei . Beratung bereitwilligst.

Kaiserstr . 8

Die bnhnamtlicbe Zustellung der Exprehgüter ist für den hiesigen
Ortsbezirk dem Dienstmann Anton Geis zu folgenden Gebühren
übertragen : . „„ „

Sendungen im Gewicht von 1—10 kg 0.20 Mb.
„ über 10 kg 0.30 Mb.

für je angesangene 60 kg.
Nach Wohnungen außerhalb des Stadtteils zwischen Neuenhainer

Wald — Franksurterstraße — Wolssweg — Falkensteinerstraße — Dorn-
dorsswegs —Adelheidstraße — Klosterstrabe — Herzog Adolsftraße — Oel-
mühlweg bis Sanatorium Kohnstamm — Limburgerstraße — Altkönig-
strafte — GericbtSstrahe — Kloster — Obere Hintergaffe und Bahnhof be¬
tragen die Gebühren 0.40 Mb . für je 50 kg.

Kleinbahn Höchst a . M .-Königstein.
Betriebsdirektion : Franke. _

Deutscher Schäferhund
zu verbaufen.

Königstein , Franksurterstraße 20.

Wegen Platzmangel
verschiedene sehr gut erhaltene

Möbel
billig abzugeben . Näheres in der
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zugelaufen:
1 roter Schäferhund.

Gefunden:
1 Damenuhr,
1 Portemonnaie mit Inhalt,
1 brauner Pelzkragen.

Kelkheim , 20. Avril 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.

Berichtigung.
Ich erkläre hiermit , daß daS

Gespräch , welches im Umlauf ist
über Willy Stelzer Kelkheim auf
Wahrheit beruht.
Johann Reininger,

Kelkheim im Taunus.

DrucksjLcfeen in
Schreib raascliine n -
schrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Solche Drucksachen
werden hergestellt
in der Druckerei
Ph ^ IQ eJL nb_Öh1_.
Königsteim i . T,
Hauptstrasse Nr . 41,

Frachtbriefe Mr
Lilfrachtbriefe

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei Ph . Kleinböhl.
K ö n i g st e i n. _

[



Bekanntmachung.
Der bisherige Zuchtziegenbock soll verkauft werden. Angebote

hieraus werden innerhalb 10 Tagen auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 2,entgegengenommen.
Königstein i. T., den 16. April 1914.

Der Blagistrat . Jacobs.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit und bei der Beerdigung meiner lieben
Gemahlin

Frau Anna Klink
geb. Reiss

dankt herzlichst
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hermann Klink.

Königstein , den 18. April 1914.

Bekanntmachungen für Eppstein.
Auf Grund des Ortsstatuts betreffend gewerbliche Fortbildungs¬

schule in Eppstein vom 24. Oktober 1910 wird folgende Bekanntmachungerlassen:
Der Unterricht im Sommerhalbjahr beginnt in der gewerblichen

Fortbildungsschule für Deutsch und Rechnen am Donnerstag den 23.
April ds. Js ., abends 6 Uhr im mittleren Schulsaal und wird im
Sommerhalbjahr regelmäßig jeden Montag und Donnerstag von
6—8 Uhr abends abgehalten.

Der Zeichenunterricht beginnt Sonntag den 28. April ds. Js .,
morgens um ?'/- Dhr und findet während des Sommerhalbjahres jeden
Sonntag von morgens 7‘/a bis 9‘/2 Uhr statt.

Alle in Eppstein nicht nur vorübergehend beschäftigten geiverblichen
Arbeiter jGesellen, Gehilfen, Lehrlinge, auch Handlungslehrlinge und
Gehilfen, Fabrikarbeiter! sind bei Vermeidung der gesetzlicken Strafen
verpflichtet die öffentliche gewerbliche Fortbildungsschule zu besuchen und
an dem Unterricht teilzunehmeu- Die Schulpflicht endigt mit dem
Schluffe des Schuljahres in welchem die Schüler das 17. Lebensjahrvollenden.

Eppstein i. T.. den 15. April 1914.
Der Schulvorstand: gez, Earl Froelkch , Vorsitzender.

Wird veröffentlicht.
Eppstein i. T.. den 15. April 1914.

Die Polizeiverwaltung : Münscher.

Nach tz 441 der Reichsversich. Ordnung sind auch die unständig
Beschäftigten» d. h. diejenigen Personen, deren Arbeitsverhältnis auf
weniger als eine Woche entweder der Natur der Sache entsprechend
oder im voraus durch den Arbeitsvertrag beschränkt ist, versicherungs¬
pflichtig. Auf Grund des § 444 o. O. fordere ich alle im hiesigen
Gemeindebezirk sich aufhaltende Versicherungspflichtigeauf, sich sofort
zur Eintragung in das Mitgliederverzeichnis bei der Ortskrankenkasse
in Königstein anzumelden.

Eppstein i. T.» den 9. April 1914.
Die Polizeiverwaltung : Münscher.

Die  Sparkasse
des

Vorschussvereins zu Höchst a.NI.
eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht

nimmt auf »in Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tafle
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

3 %%.
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus-

g»h« von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500 .— an zn
3 ‘U °lo hei halbjähriger Kündigung und zu 4 °/0 bei ganzjähriger
Kündigung. Di» Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Neueinteilung der Pflichtfeuerwehr Königstern
für das Jahr 1914 und bis auf weiteres.

Brandmeister : Anton Heber. Stellvertreter : Sakob Ohienschläger.

1. Feuerläufer sowie Be¬
dienungsmannschaft der Hand¬

spritze.
Karl Wisbach, Führer
Paul Reul, Stellvertreter
Heinrich Dietrich
Heinrich Katzenbach
Heinrich Barsch
Sally Cahn
Anton Josef Kroth, Weißbinder
Anton Müller , Weißbinder
Peter Hütwohl
Heinrich Alter, Spengler
Wilhelm Marnet
Jakob Kreiner.

2. Bedienungsmannschaften für
die Landspritze in und außer
der Stadt , sowie bei Wald-

bränden.
1. Abteilung.

Conrad Schwager, Führer
Anton Bender, Stellvertreter
Anton Kroh, Schlosser
Theodor Katzenbach
Jakob Lorenz Marnet
Heinrich Hildmann
Joses Nikolaus Ried
Martin Heber
Karl Fischer
Ludwig Cahn
Anton Kroth
Wilhelm Fischer
Wilhelm Kolb
Wilhelm Pflüger
Heinrich Georg Stamm
Adam Flügel, Weißbinder
Carl Mefferschmitt, Schreiner
Wilhelm Kreiner
Karl Ried
Walter Schilling
Johann Kowalt, Weißbinder
Michael Schauer, Landmann
Karl Kroth, Schlosser
Martin Lind
Heinrich Häsner

2. Abteilung.
Georg Brühl , Schreiner, Führer
Jacob Gläffer, Schreiner, Stellv.
August Daeke
Wilhelm Häberle
Anton Göbel
Heinrich August Marnet
Georg Gottschalk, Weißbinder
Heinrich Söhngen

Eberhard Katzenbach
Jean Schauer
Martin Schaaf, Kaufmann
Johann Gottschalk
Gottlob Brenninger
Adols Hers, Metzger
Anton Fischer, Schreiner
Wilhelm Held
Albert Cahn
Anton Heber
Christian HeeS
Heinrich Fischer
August Ohlenschläger
Heinrich Hölzer, Gärtner
Josef Zinnecker, Gärtner
Anton Kowald, Schreiner
Heinrich Schmitt, Weißbinder

3. Bedienungsmannschaft der
großen Spritze.
1. Abteilung.

Franz Reul, Führer
Franz Dornauf , Gärtner , Stellv.
Georg Müller , Kaufmann
Adam Äumüller
Georg Bommersheim
Emil Hees
Anton Kreß
Jean Aug. Weicker
Otto Reuter
Anton Schlier
Anton Bös
Karl Wirth
Franz Wittlich
Joses Fischer. Maurer
Heinrich Flügel, Fahrbursche
Georg Gläffer
Karl Schmitt
Karl Diedrich
Heinrich Becker
Georg Ohlenschläger
Martin Hildmann
Ludwig Kammermeier
August Stöhlker
Georg Mefferschmidt
Heinrich Greß

2. Abteilung.
Jakob Dinges, Führer
Anton Ewald, Stellvertreter
Josef Raufenbarth
Heinrich Berninger
Philipp März
Abraham Fuchs
Georg Kreiner, Bäcker
Ferdinand Stamm
Jean Göbel

Heinrich Weidmann
Heinrich Schweiger
Julius Scheibe!
Emil Oelhaf
Ebrhardt Leimeister
Wilhelm Fischer
Franz Pflüger
Wilhelm Rehmann
Reto Fonio
Oswald Mattke
Reinhard Datz
Karl Auth
Otto Keller
Jakob Schmitt
Johann Hasselbach
Franz Moullier

I,

4. Reservemannschaft«̂ '
Philipp Kowald, Führet
Franz Dornauf , Bäcker, ®
Georg Hahn
Ludwig Kroth
Jakob Moullier
Dr . Robert Schuloff
Christian Lind
Georg Jung
Hermann Franske
Heinrich Dornauf , Gärtner
Joses Gottschalk

!»[]
«hi

August SchauerAUgv
Jakob Marnet
Georg Frank
Georg Kroth, Schlosser
Wilhelm Gemmer
Gustav Rehmann
Christian Göbel
Jean Martin Schwager
Anton Krieger
Georg Kreiner, Kassierer
Joses Wisbach
Franz Klohmann
Anton Spengler
Karl Heier
Edmund Bender
Mathias Reich
Christian Schmitt 2r
Philipp Weber
Jean Schmitt
Georg Fischer, Metzger
Peter Theis
Paul Heiser
Julius Beppler
Fritz Heymann
Wilhelm Scheidt
Ludwig Fischer

Königsteln I. T.» den 20. April 1814. Die Polizeiverwaltung.tfochin,
die Hausarbeit übernimmt, sucht
Stellung auf 1. Mai . Gefl. Offert,
u. A. v . a. d. Geschäftsstelled. Zig.
JlausmMchen,
das gut schneidern und servieren
kann, sucht Stellung in Herrschafts-
Haus. Gefl. Offerten unier E- F.
an die Geschästsstelle dies. Zeitung.

Taunus-Inflitut
JWnigflein.

Der Unterricht be¬
ginnt morgen früh

W Uhr .
■i Beginn demnächst _

Handelsschule
Einjährig. Lehrgang . Prosp. frei.
Gründl . Ausbild . k. Knab . u. Mädch.
Anmeldung : Kaiserstr. 8 I.

Höchst a. M.

Bekanntmachung.
Die Sundetteuerliste für das Jahr 1914/15 liegt vom M«

Bekanntmachung ab gerechnet8 Tage lang aus dem hiesigen-n ^ "
Zimmer 2, offen. Innerhalb dieser Zeit können Einsprüche 0™
Richtigkeit bei dem Magistrat eingelegt werden.

Königstein (Taunus!, den 16. April 1914.
_ _ Der Magistrat.

ei'Gbst- und Gartenvau -Wer
füv Körrigsteirr unö Umgegend.

Mittwoch den 22. April 1914, abends 81/a Uhr , ^— Monats Versammlung » *
Es ladet ergebenst ein

in dem Dereinslostale.

Bekanntmachung für Kelkheim
Der Unterricht in der Fortbildungsschule beginnt ^

Sommerhalbjahr am 21. April 1914. Derselbe wird wie folßt■‘l" ’fü1' i:
1. Fachunterricht: Dienstag abends von 6—8

Schreiner-Fachklaffe, und Freitag abends von
die gemischten Berufe ) , ^g'l>

2. Zeichenunterricht : Sonntag vormittags von v/'
für sämtliche Schüler.

Kelkheim i. T.» den 20. April 1914.
Der Bürgermeister:̂ ^

Hz

In überaus grosser Auswahl , nur neueste Formen.
Ganz besonders niedrige Preise , bei nur besten Qualitäten«

ms - DAMEN - CONFEKTION -ms
Blusen , Kostümröcke , jeder Art und Qualität

Kostüme (Jackenkleider ), Frühjahrs -Paletots Staubmäntel , Regenmäntel , Sportpaletots
Jackets , Kinderkleider , Kindermäntel

HF “ Unsere Abteilung für Damenhüte, Kinderhüte etc . "WK
ist um fast das doppelte vergrössert . Ständige Ausstellung von Modellhüten im Ausstellungs -Salon

Denkbar grösste Auswahl bei niedrigsten Preisen
:— Getragene Hüte werden sofort neu aufgarniert . =~

Kaufhaus Schiff :: Höchst a.
Königsteinerstrasse Nr. 7, 9 , 11, 11 a.

Verantwortlichê Redaktion, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Königstein.
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